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gal inhaltlıch darzustellen, würde den Rahmen eıner Rezension be1 weıtem über-
ste1gen. Das Gleiche gılt auch für den Versuch, ıne Wertung des Gesamtwerkes
erstellen. Die Artıkel unterscheıiden sıch nıcht 1UT 1Im 18 auf hre Ausriıich-

(ung und ıhren theologischen Gehalt, sondern uch im Blıck auf ıhre Wiıssen-
schaftlıchke1r sehr voneınander. Dies ist ‚WaT 1m TUN! erwarten be1ı einem
Sammelband bzw eıner Festschrıift, scheint aber für das vorliegende Werk in
besonderem aße gelten. Insgesamt handelt sıch jedoch eın interessan-
tes und sehr vielfältiges Buch mıt einer bemerkenswert persönlıchen Note

Hans-eorgz UNC.

Matthıas Wolfes. Theologiestudium und Pfarramt: Ine kirchensoziologische
Studie ZU|: Verhältnis VoNn unıversıitärer Theologenausbildung un pfarramtli-
cher Berufstätigkeit, untersucht anhand einer statistischen Datenerhebung unler
Pfarrerinnen und Pfarrern der Evangelischen Kirche In Berlin-Brandenburg.
Hannover: Lutherisches Verlagshaus, 2000 K 2592 S 19,90

Die 1e6 VO  — Matthıas olfes ist für jeden empfehlenswert, der in der theolo-
gischen Ausbildung tätıg ist oder ın remiılen mitarbeıtet, dıe über deren zukünf-
tige Gestalt nachdenken Obwohl olfes ausschlheblic das Verhältnis VON

Theologiestudium und Pfarramt untersucht, lassen sıch e Ergebnisse doch CU.
a salıs auch auf das Verhältnis VON theologischer Ausbildung und Tätigkeit
als rediger bzw Pastor 1m Bereich der Gemeinschaftsbewegung bzw der Fre1-
iırchen übertragen. Die der vorlıegenden 1€ zugrunde lıegende efragung
fand 995 statt (S 179 und richtete sıch insgesamt 23° Personen, die In en
geographischen Teıilgebieten der Ev Kırche In Berlin-Brandenburg als Pfarrer
bzw Pfarrerın tätıg (vgl hiıer und 1mM folgenden 61ff) Sıe urften
höchstens fünf Jahre seı1ıt dem eıtpun der Entsendung der Fragebögen In den
Pfarrdienst ewählt worden SeIN. Zum Abschluss der Befragung hatten Perso-
nen den Fragebogen zurückgeschickt, darunter westliche und Ööstlı-
che Teilnehmer:; Personen Frauen und 49 Männer.
Der Inhalt der efragung wırd auf den 6171 dargeboten. Es wurde

nächst nach der eigenen Person (Herkunft, Geschlecht), der Berufstätigkeit der
ern und den Instanzen der relıg1ösen Soz1alısation (Personen, Institutionen)
und den Gründen für dıe Studienplatzwahl ge  a Eın zweıter Themenkomplex

dıe Gestaltung des tudıums (Erwartungen das Studium, Schwerpunkt-
setzungen, kırchliches Engagement während des 1ums Im drıtten 'e1] gıng

das Vıkarıat und 1Im vierten dıe Beziehung zwıschen Theologiestudium
und Pfarramt (Wandel des Berufsbildes während der Ausbiıldungsphasen, Ver-
hältnis VonNn Theologiestudiıum und Pfarramtspraxis, Bedeutung der Theologıe für
die pfarramtlıche Tätigkeit, tellung der Rechtfertigungslehre arın Im folgen-



366 JETh (2002) Rezensionen Praktische Theologıe
den selen exemplariısch einıge markante Ergebnisse hervorgehoben: Den Kır-
chengemeınden und hren Ortspfarrern kommt ıne SCHIEC  1n entscheıdende

für den rehg1ösen Sozlalısatıonsprozess späterer Pfarramtsınhaber
(S 72) Als häufigster (Girund für die Wahl des tudıiums werden besondere DPCT-
sönlıche Erlebnıisse und das inhaltlıche Interesse Gegenstand des tudiums
genannt (S 74) ıne sehr große ehnrhe1 der Befragten sıieht seiıne Erwartungen
den wissenschaftlıchen Charakter des tudıums erfüllt; dagegen sıeht ıne fast

ebenso große ehrneli dıe Erwartung „Vorbereitung auf das Pfarramt“‘ ent-
täuscht (S 781) Die Systematısche Theologıe steht be1 den meı1sten 1im Vorder-
grund der Studieninhalte Die wichtigsten theologıschen Autoren Sınd entspre-
chend Paul Tillıch, Dietrich Bonhoeffer, arl Barth und mıt ein1gem Abstand
Dorothee Bemerkenswert ist auch dıe Beobachtung, dass dıe überwıegende
Mehrzahl der Theologiestudıerenden während des tudıums kirchlich engagıiert
ist. Erstaunlich ist schlhıelBblıic 1m Zusammenhang mıt den Fragen Z Pfarramts-
tätigkeıt die Tatsache, dass UTr einer der Befragten auf die Bedeutung des Gebets
für dıe Predigtvorbereitung hınwelst.
olfes kommt aufgrund der Ergebnisse der efragung in einem etzten Kapı-

tel se1nes Buches einıgen wichtigen Schlussfolgerungen. Eınmal beanstandet
das Vermittlungsdefizıt der Gegenstände der unıversıtären Ausbildungsphase

gegenüber der pfarramtlıchen Praxıs. Er sıeht darın eiıne Tendenz ZUT elbstab-
schließung der wıssenschaftlıchen Theologıe, dıe unbedingt überwunden werden
INUSS 101£) Von hıer AUus CegTrUu. auch dıe Forderung der überwıegenden
Mehrheıit der eIragten nach einem Verständnıiıs der Theologie als„„Theorie ZUT

nleıtung kirchlicher Handlungsvollzüge“ 03) und 1st der UÜberzeugung,
dass dies keıner Preisgabe des wıissenschaftliıchen Charakters der Theologıe
hren INUSS, sondern umgeke gerade die Definıtion der Theologıe als Hand-
lungswıssenschaft ıhre Relevanz 1mM interdiıszıplınären Dıskurs stärken würde
Wıchtig erscheıint mIr auch die Schlussfolgerung VOonNn olfes 1mM 1NDI1IC auf dıe
Bestimmung des Verhältnisses zwıschen Theologıe und Kıiırche: Die Theologıe
soll „Funktion der christlichen Gemeinde‘“‘ se1in (S 06) Ob allerdings dıe /7u-
kunft der Theologıe prımär darın lıegt, dass sS1e dıe argumentatıven und fOr-
schungspraktıschen Standards der nıcht-theologischen Kulturwıssenschaften
bernimmt, ist mı1r außerst zweıftfelhaft Wesentlicher erscheınt mır, dass sS1e sıch
der nhalte des christlıchen aubens gemeinsam IICUu bewusst und geWISS wiırd.
azu gehört dann auch, diese aNgCMECSSCH darzustellen wobe1l dıe hermeneuti-
schen Standards durchaus wechseln können.
Insgesamt ein onNnnendes C In ormaler Hınsıcht verdient noch dıe A4Uu$Ss-

führliche Gliederung und eıne sehr gute tabellarısche Darstellung der Untersu-
chungsergebnisse 1Im Anhang hervorgehoben werden. Personen- und Sachre-
gister fehlen S1ie hätten den Zugang den Inhalten des Buches noch weiıter CI-
eıchtert.
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